
Teurer Waldumbau
MEHR ZUM THEMA Viel Geld wird in klimastabile Bäume fließen

VON JULIA RENNER

Waldeck-Frankenberg – 46 Bür-
germeister, Erste Beigeordne-
te und Stadträte setzten am
Donnerstag ihre Unterschrif-
ten unter das Vertragswerk,
das ein Notar zuvor vorgele-
sen hatte – damit waren die
Beitritte zur neuen Kommu-
nalwald-GmbH besiegelt. Der
Holzverkauf ist allerdings
nur der erste Schritt, ab 2021
will die Gesellschaft auch die
Beförsterung von Hessen-
Forst für die 23 Gesellschafter
übernehmen.

Am 1. Oktober dieses Jah-
res fällt der Startschuss für
die Gesellschaft, teils sei man
aber jetzt schon handlungsfä-
hig, sagte Geschäftsführer
Hendrik Block. Die EDV laufe
seit dieser Woche im Testbe-
trieb, die Büroeinrichtung im
Schloss Rhoden sei nahezu

fertig. Dort wird der Sitz der
Gesellschaft sein, bis der Um-
bau in der Domanialverwal-
tung in Bad Arolsen abge-
schlossen ist. Arbeiten wer-
den für die neue Gesellschaft
auch einige bisherige Mitar-
beiter von Hessen-Forst. Meh-
rere Personalwechsel gab es
bereits.

Ab 1. Januar 2021, so der
Plan, will die Kommunal-
wald-GmbH auch die Beförs-
terung für die Gesellschafter
übernehmen. „Wir arbeiten
mit Hochdruck an Konzep-
ten“, sagte Block. In den kom-
menden Jahren werde der
„schnelle Zerfall“ beispiels-
weise bei Buchen und die da-
mit zusammenhängende

Verkehrssicherheit ein wich-
tiger Punkt sein, ebenso die
schlechte Marktlage.

Zudem werde man „viel in-
vestieren müssen in klima-
stabile Baumarten“, sagte
Block. „Der Waldumbau wird
anspruchsvoll und kostenin-
tensiv“, sagte auch Domanial-
Chef Dr. Günter Steiner. Den-
noch wolle man sich „bemü-
hen, das Sparbuch der Städte
und Gemeinden zu scho-
nen“, sagte Erster Kreisbeige-
ordneter Karl-Friedrich Frese.
Durch den Waldumbau habe
man aber auch die Chance,
sich „modern und zukunfts-
fähig aufzustellen“, betonte
Hendrik Block.

Gearbeitet wird in der neu-
en Gesellschaft nicht nur be-
reits an Konzepten für die
künftige Beförsterung. Auch
eine „Naturschutzleitlinie“
für eine naturgemäße Bewirt-

schaftung soll es geben, kün-
digte der Geschäftsführer der
Gesellschaft an. Bei der Erar-
beitung sollen zum einen die
Waldbesitzer, zum anderen
aber auch Naturschutzver-
bände mit einbezogen wer-
den. Entstehen sollen dann
eigene Programme für Berei-
che wie Alt- und Totholz,
Waldrandgestaltung, Arten-
patenschaften sowie für Ge-
wässer im Wald.

Im Umweltministerium in
Wiesbaden habe man die
Idee zur Kommunalwald-
GmbH vorgestellt, berichtete
Karl-Friedrich Frese. „Wir
mussten dicke Bretter boh-
ren, haben dort aber über-
zeugt, dass es der richtige
Weg ist.“ Mit 450000 Euro
Förderung unterstützt das
Land Hessen den Start der Ge-
sellschaft. „Wir können also
getrost loslegen.“

In vielen Wäldern wird derzeit mithilfe von Harvestern Windwurfholz aufgearbeitet. Die Kommunalwald-GmbH will
viel investieren in klimastabile Bäume, um Schäden künftig zu verringern. ARCHIVFOTO: ARMIN HASS
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